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mit einfpringenden Ecken (Fig. 800). Die Conftruction des Ganzen ift eben fo 
finnreich wie die Anlage originell und die Wirkung trotz innerer Verzopfung bei 
ausreichender Beleuchtung vortrefflich. Das Aeußere (Fig. 801) zeigt einen ge- 
diegenen Backfteinbau von ziemlich ftrengen Formen, namentlich ein Syftem von 
einfachen dorifchen Pilaftern. Die Gruppirung der großen Galeriefenfter, dazu der 
obere Umgang mit feinem Säulenkranze, der elegant decorirte Fries. und das 
kräftige Kranzgefims mit feinen Spitzbögen auf Confolen, das Alles gibt eine 
glückliche Mifchung mit mittelalterlichen 
Motiven und wirkt eben fo harmonifch wie 
bedeutend*). Auf etwas entwickelterer Stufe 
zeigt den Centralbau in einfach fchöner Weife 
die von Pordenone mit herrlichen Fresken 
gefchmückte Madonna di Campagna zu 
Piacenza, ein griechifches Kreuz mit acht- F 
eckiger Kuppel auf der Durchfchneidung und AR 

vier kleineren achteckigen Kuppeln in den 
Ecken des Kreuzes, das Ganze noch in Bra- 4 

mantesker Anlage, befonders am Aeußeren 
durch fchlichte Backftein-Architektur mit 
Pilaftern und Bögen fo wie durch die mit 
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Fig. 802. S. Sepolero zu Piacenza. (W. L.) Fig. 803. S. Sisto. Piacenza. (W. L.) 
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doppelter Galerie umzogene Kuppel von anziehender Wirkung. — Andere 
Kirchen nehmen dagegen das Bafılikenfchema auf und fuchen dasfelbe mit 
der Gewölbeanlage zu verbinden. So S. Sepolcro (Fig. 802), wo das 9,10 M. 
breite Mittelfchiff' abwechfelnd von zwei quadratifchen Kreuzgewölben und 
zwei fchmaleren Tonnengewölben auf Pfeilern bedeckt ift, und die halb fo 
breiten Seitenfchiffe von Tonnengewölben und kleinen Flachkuppeln bedeckt 
und jederfeits von einer Reihe Apfidenkapellen begleitet werden; deren äußere 

#) Die Zeichnung bei Gruner a. a. O. leidet an erheblichen Unrichtigkeiten, und das Fortlaffen 

der Schutzdächer über den Seitenkuppeln gibt dem Bau ein fremdartiges Gepräge. Ebenfolche aller- 

dings ziemlich rohe Schutzdächer fieht man z.B. an der Cappella Pazzi. Die mittelalterlichen Fenfter 

mit Theilungsfäule und Kleeblattbogen wendet auch Michelozzo an der Kapelle von S. Euftorgio noch 

an. (Vergl. S. 294.) 

Piacenza.


